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Epheser 5,11 
Und habt keine Gemeinschaft mit 

den unfruchtbaren Werken der Finsternis, 

deckt sie vielmehr auf. 
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Und es werden viele falsche 
Propheten auftreten und 

werden viele verführen. Und 
weil die Gesetzlosigkeit 

überhand nimmt, wird die 
Liebe in vielen erkalten. Wer 
aber ausharrt bis ans Ende, 
der wird gerettet werden. 

Matthäus 24,11-13 
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Vorwort 

Irrationale Erlebnisse sind im Moment in einem unglaubli-

chen Aufwind und breiten sich geradezu epidemieartig aus. 

Fast gleichzeitig erreicht die Drogenwelle eine Dimension un-

geahnten Ausmaßes. Parallel dazu ist in christlichen Kreisen 

eine neue Begeisterung fu r „spirituelle“ Erlebnisse und berau-

schende Erfahrungen festzustellen. 

 

Sind diese Entwicklungen rein zufa llig, oder gibt es Zusam-

menha nge? Besteht mo glicherweise eine Verbindung zwi-

schen Drogenvergangenheit und charismatischen 

Erlebnissen? Wie ist die sich besonders durch die New-Age-

Bewegung ausbreitende Passivita ts- und Meditationswelle 

einzuordnen? 

 

Wir erleben im Moment einen zunehmenden Drang von Men-
schen, sich von einer u bersinnlichen Welt lenken und steuern 

zu lassen. Ist es nun bei Christen notwendigerweise jedes Mal 

der Heilige Geist? Der Autor des vorliegenden Buches zeigt 

hier Gesetzma ßigkeiten auf, die jeden kritischen Leser nach-

denklich stimmen werden. 

 

Neben der konsequenten Hinwendung zum U bersinnlichen 

ruft eine sta ndig kra nker werdende Menschheit immer ein-

dringlicher nach Heilung. Heilung fu r den eigenen Leib und die 

Seele, aber auch Heilung der Natur, Heilung fu r den sterbens-

kranken Globus. 

 
Zu den zahlreichen New-Age-Therapeuten und Wunderheilern 

ru ckte in den letzten Jahren eine weitere Gruppe ins Rampen-

licht der Ö ffentlichkeit, die sich auch aufs u bersinnliche 
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Kurieren versteht. Es sind christlich-religio se Heiler – Charis-

matiker, extreme Pfingstler. Sie hantieren mit Zeichen und 

Wundern und wollen dadurch nicht nur Menschen an Leib und 

Seele gesund machen, sondern die Hilfe suchenden Kranken 

auch zu einem ewigen Seelenheil geleiten.  

 

Sie fu hren das „Wort Gottes“ im Munde und mahnen ihr Pub-

likum zur Buße und Umkehr von ihrem su ndigen Leben und 

zu einem Glauben an Jesus Christus. 

 

Von außen betrachtet unterscheiden sich diese Heilpha no-

mene allerdings kaum von denen der New-Age-Heiler oder 

Geistheiler. Das U bersinnliche pra sentiert sich in wichtigen 

Teilen hier wie dort gleich. 

 

Doch diese Zeichen und Wunder weisen eindeutig in eine an-

dere religio se Richtung, in die christliche. Was ist von dieser 

Sorte von Heilern zu halten? Kann man sich ihnen guten Ge-
wissens anvertrauen? Welche biblischen Informationen ko n-

nen herangezogen werden, um das Wirken der „christlichen 

Geistheiler“ zu beurteilen? Dieses Buch will allen Fragenden 

und Zweifelnden unterstu tzend zur Seite stehen, die hier Öri-

entierung und Hilfe suchen. 

 

Ulrich Skambraks 
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Zum Geleit 

Vorliegendes Buch ist das Ergebnis mehrerer Ausarbeitungen 

zu aktuellen Fragen. Besonders die Themen Heilung und Hei-

lungsdienste haben immer gro ßere Anziehungskraft und ent-

wickeln eine gewisse Eigendynamik. Daneben beobachtet 

man eine zunehmende Verunsicherung der Gla ubigen gegen-

u ber diesen neuen Betonungen. Ist es tatsa chlich der Aus-

druck von mehr Vollmacht, oder sollte es gar eine noch 

subtilere Verfu hrung sein? 

 

Doch auch das Pha nomen der Ru ckenstu rze in charismati-

schen und Heilungsversammlungen beunruhigt die Gemeinde 

und wirft Fragen auf. Deswegen bin ich auch immer wieder um 

Stellungnahmen gebeten worden. 

 

Hier liegt nun eine Zusammenfassung und U berarbeitung der 
verschiedenen Themenbereiche vor: eine Zusammenstellung, 

bei der besonders der Abschnitt u ber die Heilungsdienste 

auch getrennt von den vorigen Ausfu hrungen gelesen werden 

kann. 

 

Es ist mein Wunsch und Gebet, dass das Buch dem Leser er-

mo glicht, aktuelle Stro mungen biblisch zu beurteilen. Es soll 

dazu Mut machen, das Schwert des Geistes, das Wort Gottes, 

neu zu ergreifen. Mo ge es darin vielen zum Segen werden. 

 

Alexander Seibel 
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Und die Geister der Propheten sind 
den Propheten untertan. 

1. Korinther 14,32 
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Passivität – Segen oder Fluch? 

„Trance“ ist in unseren Tagen zu einem Modewort geworden. 

So sah man am Rande der Berliner Sommer-Uni ganze Schlaf-

sa le voller Feministinnen „in Trance“. Im Zustand der Hypnose 

mo chte man aus der Tiefe der weiblichen Seele die bevorste-

hende Katastrophe meditieren. 

 

Meditation ist ebenfalls ein Modewort geworden. So werden 

in einer christlichen Seelsorgetherapie1 Zen-Meditation und 

meditative Selbsterfahrung empfohlen. „Traumarbeit“, Traum-

deutung ist ebenso aktuell geworden wie gruppendynamische 

Spiele, Autogenes Training, Atemu bungen usw. Auf einer Woge 

der Zustimmung und bald schon Begeisterung umarmt man 

angesichts zunehmender seelischer Konflikte immer mehr 

Methoden, die in ihrem Grundcharakter Passivita t als Wurzel 

haben, und man erhofft sich darin Heilung in einer verunsi-
cherten Zeit. 

 

Erwa hnenswert ist dies deshalb, weil solche Methoden auch 

sehr stark in Kirchen und Freikirchen eingedrungen sind und 

viele Gla ubige sie kritiklos akzeptieren. Selbst Yoga-Medita-

tion scheint manch einem Christen der Schlu ssel zum seeli-

schen Gleichgewicht. Man wird an die Klage Gottes im 

Propheten Jeremia erinnert: „Denn mein Volk hat eine zweifa-

che Su nde begangen: Mich, die Quelle des lebendigen Wassers, 

 

 

 
1  »Mich selbst erfahren − den eigenen Körper erfahren«, 

Prospekt der Arbeitsgemeinschaft Beratung − Therapie − Seelsorge, 
Ausbildung Wilhard Becker, September 1983. 
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haben sie verlassen, um sich Zisternen zu graben, lo chrige Zis-

ternen, die kein Wasser halten!“ (Jeremia 2,13). 

 

Kann man solchen Methoden gegenu ber nun neutral bleiben? 

Sind sie nicht zuna chst positiv anzusehen, wenn doch erwie-

senermaßen etliche dadurch subjektive Erleichterung erfah-

ren haben? Wie viele strahlende Gesichter schwa rmen von 

den großen Vorzu gen der TM. Kann man hier fu r Christen 

nicht auch manches verwerten und das beste in einem christ-

lichen Rahmen nun den Gla ubigen empfehlen? Öder sollten 

gar Gefahren damit verbunden sein? 

 

Um dies na her zu beleuchten, soll auf das Wesen der Passivita t 

eingegangen werden. Einblicke in Verbindung mit diesem Pha -

nomen vermitteln vielleicht die Forschungsergebnisse von 

weltlichen Wissenschaftlern. In Zusammenhang mit der Ge-

hirnforschung haben u. a. die Namen Wilder Penfield und Sir 

John Eccles Weltberu hmtheit erlangt. Eccles ist Nobelpreistra -
ger und vielleicht die gro ßte Kapazita t auf diesem Gebiet. An 

den Ausfu hrungen seines Buches „Das Ich und sein Gehirn“2 

kann man nun erkennen, wie die Identita tstheorie der Materi-

alisten falsch ist. 
  

 

 

 
2  John Eccles, Karl R. Popper, »Das Ich und sein Gehirn«, Piper 
Verlag, München 1982. 
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Die Identitätstheorie 

 

Was ist nun mit dieser Theorie gemeint? Das materialistische 

Weltbild, das in unseren Tagen in verschiedenen Facetten und 

Verkleidungen in die Vorstellungen der Menschen eingesi-

ckert ist, gestattet nicht die Existenz einer unsichtbaren Wirk-

lichkeit oder einer unsichtbaren, eigensta ndigen 

Perso nlichkeit, die man mit Seele oder Geist bezeichnen 

ko nnte. Die Perso nlichkeit des Menschen sei demnach nur die 

Summe der hoch komplizierten elektrochemischen Abla ufe 

des Gehirns. Mein Gehirn ist folglich identisch mit meiner Per-

son. Öhne Gehirn gibt es keine Person, und wenn das Gehirn 

erstirbt, wird nach dieser Theorie auch die Perso nlichkeit des 

Menschen ausgelo scht. 

 

Die beiden erwa hnten Wissenschaftler haben nun erkannt, 

dass diese Ansicht u berhaupt nicht den Tatsachen entspricht. 
Ihre Forschungsergebnisse brachten sie zur Erkenntnis, dass 

unser Gehirn vielmehr mit einer hoch komplizierten Maschine 

verglichen werden kann, die sich aber nicht selber steuert, 

sondern von unsichtbarer Seite bedient wird. 

 

Bei dieser „Bedienungsgro ße“ handelt es sich gewissermaßen 

um eine unsichtbare Person. Sir John Eccles nennt es das 

„Selbst“. Diese beiden Forscher haben erkannt – es soll hier so 

deutlich formuliert werden –, dass das Gehirn selber nicht 

denken kann. Was tatsa chlich denkt, ist eine unsichtbare 

Seinsgro ße, die als u bergeordnete Instanz sich des Gehirns 

wie einer Maschine bedient. Das Gehirn wurde, grob gespro-
chen, mit einem Klavier verglichen. Entscheidend ist somit, 

wie dieser Vergleich eindru cklich zeigt, nicht das Klavier sel-

ber, sondern wer es bedient, sozusagen darauf spielt. Unser 
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„Ich“ denkt mittels des Gehirns, so wie ein Programmierer mit 

seinem Computer zusammenarbeitet.  

 

Aus diesen Zusammenha ngen wird auch Folgendes versta nd-

lich: Nicht nur mein Geist kann die komplizierte Maschinerie 

des Gehirns bedienen, sondern auch ein anderer Geist oder 

„Geist“ schlechthin. Auch duldet die Natur hier eigentlich kei-

nen neutralen Bereich. Wenn der Mensch selbst es ablehnt, 

sein Gehirn zu beta tigen, sich also in einen Zustand der Passi-

vita t versetzt, dann wird eben jemand anderer (Geist) sich die-

ses Örgans bedienen. 

 

Mit dieser Tatsache ha ngt das Pha nomen von Zwangs- und 

La stergedanken zusammen. Es ist dies in unseren Tagen viel 

mehr verbreitet, als man allgemein annimmt. Menschen erhal-

ten Gedanken, Bilder, Eingebungen gegen ihren Willen aufok-

troyiert. Christen, die sich aus der Drogenszene heraus 

bekehrt haben, wissen davon zu berichten, wie sie anfa nglich 
noch von Zwa ngen, ungewollten Bildern und „Flashbacks“ ge-

plagt worden sind. Dave Hunt formulierte es folgendermaßen: 

 

„Als eine Maschine, die auch ein Geist bedienen kann, hat der 

Nobelpreistra ger und weltbekannte Hirnforscher Sir John 

Eccles das menschliche Gehirn bezeichnet. Normalerweise ist 

meine Perso nlichkeit der ‘Geist’, der mein Gehirn bedient. 

Aber wenn ich mich in einen vera nderten Bewusstseinszu-

stand begebe und einer Macht die Kontrolle u bergebe, die ein 

Spiritist oder Meditationslehrer eine kosmische Kraft nennt 

oder ein Medium als einen Geist bezeichnet, dann hindert 

nichts diesen neuen ‘Geist’, mein Gehirn zu steuern und darin 
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Erlebnisse hervorzurufen, die mir zwar sehr real vorkommen, 

in Wirklichkeit aber gar nicht stattfinden.“3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
3  Dave Hunt, »The Psychic War«, zitiert bei Samuel Pfeifer, 
»Gesundheit um jeden Preis?«, Brunnen Verlag, 1980, S. 105. 


